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Friedenspreisträgerin –
Carolin Emcke in Tübingen

TÜBINGEN. Zu einem Vortrag über ihr
neues Buch »Gegen den Hass« und Dis-
kussion ist die aktuelle Friedenspreisträ-
gerin Carolin Emcke am Donnerstag, 10.
November, um 20 Uhr in der Reihe »Osi-
ander im Carré« im Sparkassen Carré zu
Gast. In Absprache mit Emcke wird die
Veranstaltung moderiert von Professorin
Dorothee Kimmich. Noch wenige Karten
sind im Vorverkauf für zwölf Euro erhält-
lich.

Carolin Emcke zählt zu den wichtigs-
ten Intellektuellen unserer Zeit. Für ihren
großen Beitrag zum gesellschaftlichen
Dialog erhielt die Journalistin und Publi-
zistin vor einigen Wochen den Friedens-
preis des Deutschen Buchhandels. In
ihren engagierten Essays »Gegen den
Hass« äußert sie sich zu den Themen Ras-
sismus, Fanatismus und Demokratie-
feindlichkeit und findet Argumente und
Denkanstöße, um eine humanistische
Haltung und eine offene Gesellschaft zu
verteidigen.

Carolin Emcke, geboren 1967 in Mül-
heim an der Ruhr, lebt als freie Publizistin
in Berlin. Als festangestellte Redakteurin
des Spiegel bereiste sie ab 1999 zahlreiche
Krisenregionen und berichtete unter
anderem aus dem Kosovo, Afghanistan,
Pakistan, Irak und dem Gaza-Streifen. (v)
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Gegen den
Hass

Friedenspreisträge-
rin Carolin Emcke
spricht und disku-
tiert in Tübingen
über ihr neues Buch
»Gegen den Hass«.
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Weltethos-Institut – Zwi-
schen Ethik und Nutzen

TÜBINGEN. Ein Fachgespräch zum The-
ma Tierversuche veranstaltet Pro-Test
Deutschland in Kooperation mit der Uni
Tübingen heute, Montag, 7. November,
um 19 Uhr im Tübinger Weltethos-Insti-
tut (Hintere Grabenstraße 26). Das Publi-
kum ist auch zu Fragen und Redebeiträ-
gen eingeladen.

Die Diskutanten sind Barbara Grune,
wissenschaftliche Direktorin und Leiterin
von »Zebet – Datenbank und Informa-
tionsbeschaffung« am Bundesinstitut für
Risikobewertung (BfR). Die Tierärztin
richtete 1986 die AnimAlt-Datenbank der
Zentralstelle zur Erfassung und Bewer-
tung von Ersatz- und Ergänzungsmetho-
den zum Tierversuch (Zebet) ein.

Gardar Arnason ist akademischer Mit-
arbeiter am Institut für Ethik und
Geschichte der Medizin der Uni Tübingen
mit Forschungsschwerpunkt Bioethik,
besonders Tierethik, Neuroethik sowie
Forschungsethik. Lars Dittrich ist Biologe
und Vertreter von Pro-Test Deutschland.
Der Verein informiert über Tierversuche
und ihren wissenschaftlichen Nutzen. Es
moderiert Christopher Gohl vom Welt-
ethos-Institut. Eintritt frei. (m)

Diskussion über
Tierversuche

Leicht orientalischer Freebop
TÜBINGEN. In der Tradition der
großen No-Harmony-Besetzun-
gen von Ornette Coleman und
John Zorn spielen sich die Musi-
ker des in Nürnberg gegründeten
Quartetts Jilman Zilman seit
2010 mit ihrem hochenergeti-
schen, leicht orientalischen
Freebop durch die Lande. Am
Dienstag, 8. November, sind sie

um 20.30 Uhr im SWR-Studio zu
hören, zusammen mit Pianist
Simon Nabatov, der das Quartett
zum Quintett macht.

2015 waren sich das Quartett
und der Pianist begegnet. Dabei
wurde eine weitere Zusammen-
arbeit beschlossen. Der Eintritt
kostet 14 Euro. (v)
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Stadt zahlt Prämie für Sanierungsmaßnahmen
TÜBINGEN. Hauseigentümer
und Mieter, die ein Wohngebäu-
de energetisch sanieren lassen,
können jetzt eine Sanierungs-
prämie beantragen. Die Univer-
sitätsstadt Tübingen fördert die
Maßnahme im Rahmen der Kli-
maschutzoffensive »Tübingen
macht blau 2.0« pauschal mit
500 Euro. Alle Unterlagen gibt es

im Internet unter www.tuebin-
gen-macht-blau.de/sanierungs-
praemie.

Die Sanierungsprämie kann
nur für Häuser und Wohnungen
in Tübingen beantragt werden.
Die geförderte Maßnahme muss
aus einer qualifizierten Beratung
nach dem Sanierungsfahrplan
Baden-Württemberg oder einer

BAFA-Vor-Ort-Beratung abgelei-
tet worden sein. Andere Förder-
programme dürfen nicht in
Anspruch genommen werden.
Die Prämie gilt nur für Beratun-
gen und Maßnahmen, die nach
dem 1. Oktober erfolgt sind. Die
Kosten für die Sanierungsmaß-
nahme müssen zwischen 2 500
Euro und 25 000 Euro liegen. (a)
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Städtische Ämter nachmittags zu
TÜBINGEN. Die städtischen Dienststellen
schließen am Mittwoch, 9. November,
bereits um 13 Uhr, da nachmittags die
jährliche Personalversammlung ist. Zu
dieser Zeit können auch die öffentlichen
Auslegungen im Blauen Turm nicht einge-
sehen werden. Die Hauptstelle der Stadt-
bücherei schließt ebenfalls um 13 Uhr, ist
aber von 17 bis 19 Uhr wieder geöffnet.
Das Stadtmuseum schließt um 13.30 Uhr.
Die Zweigstelle Waldhäuser-Ost der
Stadtbücherei, die Kulturhalle und die
Musikschule sind regulär geöffnet. Auch
die meisten Kindertageseinrichtugnen
sind ab 13 Uhr geschlossen. (a)

TÜBINGEN

Fußgänger übersieht Radfahrerin
TÜBINGEN. Zum Zusammenstoß zwi-
schen einem Fußgänger und einer Rad-
fahrerin kam es am Samstag gegen 22.10
Uhr. Eine 19-jährige Tübingerin befuhr
die Unterführung von der Steinlachallee
in Richtung Karlstraße. Ein 28-jähriger
Tourist aus Italien hielt sich im Bereich der
dortigen Treppe auf und wollte den Rad-
weg überqueren. Dabei übersah er die von
links kommende 19-Jährige, sodass es
zum Zusammenprall kam und diese
stürzte. Beide mussten vom Rettungs-
dienst vor Ort behandelt werden. (pol)

KUSTERDINGEN

Energiemanagment im Ausschuss
KUSTERDINGEN. Mit einem Energiema-
nagement für die Gemeinde Kusterdingen
beschäftigt sich der Technische Aus-
schuss in seiner öffentlichen Sitzung am
Mittwoch, 9. November, noch einmal. Auf
der Tagesordnung stehen außerdem die
Aufstockung eines Lagergebäudes an der
Tübinger Straße und die eines Wohnhau-
ses mit Errichtung eines Balkons in der
Silcherstraße 9 in Kusterdingen. Das Gre-
mium trifft sich um 20 Uhr im Mähringer
Rathaus. (m)

AUS DEN GEMEINDEN

Theater – Volles Haus bei der Schwobastroich-Premiere. Mit vollem Körpereinsatz auf der Bühne sich selbst übertroffen

VON ANGELA HAMMER

MÖSSINGEN. Da kann sich auch mal der
Sender fürs Mikro in den Tiefen der lan-
gen Unterhose verfangen. Oder die Vor-
stellung, dass einem »oba g’läge schwind-
lig worde isch« scheint plötzlich so
komisch, dass die Darsteller ungeplant
losprusten. Egal, das wird in den Text ein-
gebaut, gern unter anzüglichen Anmer-
kungen aus dem Publikum. Und egal wel-
ches Stück: Schwobastroich holt souve-
rän das Beste raus. Hauptsache Mundart
und die Anzahl der Personen stimmt.

Regisseur Luis Dominguez hat ein
sicheres Gespür dafür, was für sein Mös-
singer Ensemble passt. Mit »Der Alfons
und das Biest« war es heuer nach längerer
Zeit mal wieder ein Stück von Erich Koch.
Im Originaltitel »Alles Bauerntheater«
hatte es der Autor mit seinem Pfullen-
dorfer Linzgautheater vor zwei Wochen
in Gomaringen auf die Bühne gebracht.
Aber erst Schwobastroich kitzelte am
Samstagabend bei der Premiere mit einer
fulminanten Bühnenpräsenz das Poten-
zial des Stücks heraus.

Jede Rolle war perfekt besetzt. Im
Frauen-Power-Team ganz stark: Friedel
Kletts Comeback. Sie spielte 1997 bis 2001
schon einmal und sprang aktuell für Petra
Failenschmid ein – präsent, als wenn kei-
ne Zeit vergangen wäre.

Unsägliche Trinksprüche

Die Geschichte: Bauer Alfons (Erwin
Maier), trinkfreudig und eher arbeits-
scheu, verbringt seine »Gemeinderatssit-
zungen« gern mit seinem verwitweten
und dichtenden Freund Heinz (Luis
Dominguez) in der Gaststätte, zumal dort
eine neue Kellnerin arbeitet und zu Hause
Eheweib Agnes (Astrid Basler) und deren
ledige Schwester Hilde (Birgit Single) lau-
fend an ihm herumnörgeln und ihn zur
Feldarbeit nötigen. Heinz, der zu jeder
Gelegenheit unsägliche Trinksprüche und
Nachrufe parat hat, soll ihm mit einer
Kontaktanzeige helfen, die Schwägerin
loszuwerden – die Verwechslungsgefahr
mit der gleichnamigen Kuh Hilde ist vor-
programmiert.

Mithilfe eines Theaterstückes will sich
Alfons an die scharfe Kellnerin ranma-
chen. Pfarrköchin Franziska (Friedel

Klett) bekommt alles im Flecken mit und
petzt natürlich, worauf Agnes, Hilde und
Franziska dem faulen Bauern die Tour in
knallroten Cancan-Kostümen und ver-
schleiert gründlich vermasseln werden.

Mit einem stets gewinnenden Lächeln
bewegt sich zwischen Kittelschürzen,
langen Unterhosen und Hosenträgern,
Saitenwürstle, Sauerkraut und Most wie
ein farbenfroher Paradiesvogel die punki-
ge Tochter Eva (neu: Sandra Kaltenmark),
die eigentlich nichts von den schlappen
Männern hält, bis sie sich Muttersöhn-
chen Hans Grundübel (Andreas Tellini) –
in Papas langen Unterhosen bis unter die
Achseln – schnappt.

Ach ja, und Schrotthändler Franz (neu:
Michael Kohlstetter), der wegen der Kon-
taktanzeige kommt, muss von den Wei-
bern erst Regenschirm- und Teppichklop-
ferprügel einstecken, um dann, bott-
schamberbetäubt, mit der Pfarrköchin in
den Schrank gesteckt zu werden, weil
Heinz beide fälschlicherweise für Diebe

Zwerchfellmassage garantiert

hält. Hilde geht derweil als vollschlanke,
liebestolle Altledige los wie Schmitts Kat-
ze. Bis sich am Schluss nach etlichen
Wandlungen alles wieder in Wohlgefallen
auflösen darf, fliegen verbal die Fetzen,
wird verwechselt und missverstanden,
was das Zeug hält und jeder bekommt
sein Fett weg. Auch die Mössinger Männer
und selbst das Amtsblatt, denn: »Des
koschd nix, also isch’s au nix«.

Ein Familienabend-Highlight

Dafür liebt das Publikum Schwoba-
stroich und bedankt sich mit jubelndem
Applaus und Zwischenrufen: Seine
Erwartungen wurden noch nie ent-
täuscht. »Zum Schreien«, lacht Walter
Schall, und sein Freund Karl Mader, des-
sen Frau Gabi, Tochter Selina und Oma
Gertrud bestätigen, dass die Mössinger
Premiere ein Familienabend-Highlight ist.
Jeder weiß, was ihn erwartet – Political
Uncorrectness satt und zotig. Aber an die-

sem Abend darf man, wie auch Oberbür-
germeister Michael Bulander fand, herz-
haft und unbeschwert darüber lachen,
wie sich die Weiber und Mannen, Altledi-
ge und Mammakendle, Katholische und
Wiaschtglaibige alles Hinterhältige offen
und gnadenlos um die Ohren hauen.

Um dann am Schluss doch wieder in
Eintracht und geläutert in Versöhnung,
Verlobung und Hochzeit zueinander zu
finden. So funktionieren die Mundartstü-
cke. Aber was Schwobastroich textsicher
und mit vollem Körpereinsatz daraus
macht, funkelt auf der Bühne wie
geschliffen und poliert. (GEA)

Das neue Stück von Schwobastroich setzt nicht nur mit einer kleinen Cancan-Tanzeinlage Akzente. FOTO: ANGELA HAMMER

Chorverband – Einige Sänger halten ihren Vereinen seit 60 Jahren die Treue. Dafür wurden
sie in Jettenburg geehrt. Bürgermeister Soltau sieht Kusterdingen musikalisch vorn

KUSTERDINGEN. Zur zentralen
Ehrungsmatinee im Dorfgemeinschafts-
haus Jettenburg kamen 100 Zuschauer,
darunter Ortsvorsteher Günter Bruckla-
cher. Verdiente Sängerinnen und Sänger
im Bezirk Steinlach-Härten-Wiesaz, die
seit 65, 60, 40, 30, 25 und seit 10 Jahren in
dortigen Gesangsvereinen sind, wurden
vom Chorverband Ludwig Uhland am
Sonntagmorgen feierlich geehrt.

Seit 2008 gibt es das zentrale Event,
das der gemischte Chor »Anything goes«
des Liederkranzes Jettenburg passend mit
»All die schönen Jahre« eröffnete. Kuster-
dingens Bürgermeister Jürgen Soltau erin-
nerte daran, dass sich an derselben Stelle
eine Woche zuvor der Männerchor mit
einem letzten Konzert »für immer« verab-
schiedet und unter vielen Tränen aufge-
löst habe.

Wenn Singen Charakter formt

Die Gemeinde sei überhaupt eine
»Sängerhochburg« mit vielen Chören und
Vereinen in Jettenburg, Wankheim und
Kusterdingen. »In Kusterdingen schreien
schon die Babys melodischer als anders-
wo«, behauptete Soltau zur Erheiterung
des Publikums. Singen mache Freude und

trage dazu bei, den Charakter von Kin-
dern zu formen. Auch könne es beitragen,
neue Bürger zu integrieren. »Egal ob mit
altem, deutschen Liedgut oder mit moder-
neren Stücken: die Gesangsvereine tragen
viel zum kulturellen Leben bei«, so Sol-
tau. Die für ihre langjährigen Mitglied-
schaften Geehrten hätten »einer guten
Sache lange die Treue gehalten«.

Dass es auch moderner geht, bewies
»Anything goes« dann mit einer eigenen
Interpretation des Liedes »Tage wie diese«
von den Toten Hosen. Später folgte »Ein
Freund, ein guter Freund« von Heinz Rüh-

mann, das viele Zuschauer zum Mitsum-
men einlud. Die Bindung an einen Verein
ist bei den vielen Freizeitangeboten heute
keine Selbstverständlichkeit mehr«, hob
der Bezirksvorsitzende der Region Stein-
lach-Härten-Wiesaz und Vizepräsident
des Chorverbands Ludwig Uhland Walde-
mar Koitsch hervor. Wer so lange im Ver-
ein singe, habe rückblickend viel zu
berichten. »Sänger sind ausgeglichener,
zuversichtlicher und lebensfroher«, so
Koitsch. Singen könne, auch wenn das
umstritten sei, nach seiner Ansicht jeder.
»Im Chor ist es am schönsten.« (stb)

»Schon Babys schreien melodischer«

Jettenburger Chor
»Anything Goes«
zeigte bei der
Ehrungsmatinee
des Chorverbands
Ludwig Uhland sei-
ne Bandbreite von
den Toten Hosen bis
zu Heinz Rühmann.
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Die beiden nächsten Aufführungen in
Bronnweiler sind ausverkauft. Karten
gibt es wieder für Mähringen am 14.
Januar und weitere Auswärtstermine.

www.schwobastroich.de/
vorverkauf

WEITERE AUFFÜHRUNGEN
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